el aim bean Da 
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Cagesſchau. 


2 Dem neuen preußiſchen Minifter der öffentlichen Ar- 
beiten, Thielen, wird in den techniſchen Kreiſen großes Vertrauen 
entgegengebracht, da er dei aller Strenge in eigentlichen Dienſt⸗ 
angelegenheiten ſtets ein geneigtes Ohr für alle berechtigten per: 
ſönlichen Wünſche gehabt hat. Thielen iſt zweifellos der aus⸗ 
gezeichnetſte Eiſenbahnfachmann, welchen Preußen beſitzt, und 
ſomit ein würdiger Nachfolger May bach's Allerdings ſollen fort- 
an alle Eiſenbahnreformen, wenn dabei financielle Geſichtspunkte 
in Betracht kommen, nicht mehr allein durch den Eiſenbahnmi⸗ 
niſter, ſondern durch Beſchluß des geſammten Staat sminiſteriums 
entſchieden weden. Und da hier der Finanzminiſter ein ge⸗ 
wichtiges Wort mitſpricht, werden wohl nicht alle weitgehenden 
Forderungen erfüllt werden. 

Sind neue Militär forderungen in Sicht? Nach 

einer Auslaſſung des „Hamb. Corr.“ die, wie es ſcheint, vom 
Finanzniniſterium beeinflußt iſt, werden dem Reichstage im 
nächſten Herbſt erhebliche Mehrrorderungen für militäriſche 
Zwecke zugehen. — Wir hören das Gegentheil. 
Die Arbeiten zur Befeſtigung der Inſel Helgo land 
ſind definitiv vom Kaiſer dem Bauunternehmer Weishof in 
St. Georg bei Metz übertragen worden, der ſich kürzlich als 
Erbauer der Forts am linken Moſelufer ausgezeichnet hatte. 
Die Arbeiten beginnen ſofort. 

Bisher ſtanden ſich in der Sozialdemokratie 
zwei Richtungen gegenüber, nun ſind daraus ſchon drei geworden, 
und diesmal iſt der Riß nicht mehr zu verkitten. Bebel hat die 
Berliner Radikalen unter dem Agitator Werner wohl etwas in 
den Hintergrund gedrängt, aber die neue gemäßigte Richtung, 
welche water dem Abg. von Vollmar auftritt, läßt ſich nicht in 
den Hintergrund drängen. Herr von Vollmar, der die geſamm⸗ 
ten bayeriſchen Arbeiter hinter ſich hat, erklärt im Gegentheil 
die wider ihn erhobenen Anfeindungen für Redensarten, durch 
die er ſich nicht beirren laſſen wird. Vollmar neigt der Anſicht 
zu, daß in den heutigen Verhältniſſen viel geändert werden 
muß, dazu ſei aber keineswegs der ſozialiſtiſche Staat erforderlich, 
man könne recht gut auf dem Boden der beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe die Aenderungen treffen. Der deutſche Arbeiter dürfe nicht 
blos internationale Gedanken haben, ſondern auch nationale, und 
darum iſt Vollmar ein entſchiedener Befürworter der Aufrecht. 
haltung des großen Friedensbundes. Vollmar iſt neben Bebel 
der \ geiſtig bedeutendſte Abgeordnete der Sozialdemokraten, er 
verfügt auch über eine geſchloſſene Anhängerſchaft. Ihn zum 
Schweigen zu bringen, wird für die Berliner Wortführer nicht 
leicht ſein. Die Hauptſache aber ift: In den Kreisen der Sozial⸗ 
demokratie mehren ſich die Stimmen derer, weſche der oͤden 
Phraſendreſcherei endlich überdrüſſig geworden find, 

Die Berliner Bäckergeſellen wollen jetzt 
wiederum in eine lebhaſtere Bewegung für Einführung der 
Sonntagsruhe und Verminderung der täglichen Arbeitszeit auf 
zwölf Stunden eintreten. Eine Verſammlung hat zu dieſem 
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Tante Hanna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
„Herz 1 (Schluß.) 7 
„Für Tante Hannas Geſundheit lieber Doctor! 
tiefbewegt. z 
„Und auch doch für den da,“ ſagte der Doctor, auf Marbach 
er der nn > mit der alten Evers folgte. 
„Ja, gewiß auch für ihn“, — und Armgard küßte ihm 
ſchalkhaft die andere Wange. “ah a 10 1 N 0 
„Ich bin wohl garnichts werth, meine Gnädige!“ brummte 
Reinhardt, ihr die Hand entgegenſtreckend, „gehöre doch auch zum 
Attentat und — zu Leonhards Familie.“ 
Sie ergriff mit ſeſtem Druck ſeine Hand. 


„Sie gehören fortan zu uns, Herr Reinhardt!“ ſprach ſie 


herzlich, „denn, meine Freunde, auf die Gefahr hin, von Ihnen 
als eine leichtſinnige Perſönlichkeiteit verurtheilt zu werden, be» 
kenne ich hier krank und frei, daß ich dieſem jungen Mann nach 
Afrika nachgereiſt bin, um mich dort mit ihm zu verloben. Daß 
er vor mir geflohen —“ 

„Halt, glauben Sie ihr das nichl,“ fiel Marbach lachend 
ein, „ich habe meine Braut vom erſten Augenblick an, da ich ſie 
geſehen, geliebt, und alle Qualen der Eiferſucht durchempfun den, 
als mir ein Un würdiger zuvorkam. Ich fand fie in Nizza wieder 
und warb um ihre Liebe wie ein täppiſcher Knabe, bis ſie dem 
einarmigen Tölpel einen Korb gab, mit welchem er in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung nach Afrika ſich einſchiffte.“ 

„Jetzt komm ich wieder an die Reihe,“ nahm Armgard raſch 
das Wort. „Mamſell Evers war jo erboſt über jenen Korb, daß 
fie mich allen Ernſtes verlaſſen wollte. Sie ſang mir täglich des 
Einarmigen Loblied in allen Tonarten vor, bis ich ſelber lebens: 
müde wurde und mich zu einer heimlichen Flucht entſchloß. Das 
Wohin war mir noch unklar, bis ein Brief meines guten Doctors 
mir ein Ziel angab.“ ö 5 

„Ich hätte Ihnen wirklich zu Afrika gerathen, Fräulein Hol⸗ 
ten?“ fragte Doctor Peters mit einer unſchuldigen Miene. 


horner 


—— ernennt“ wre ah nee ren — — 


Meine alte heimtückiſche Evers hockte 
über Heiden, Türken und Mohren, 


“ ſproch fie: wurde und mich einer Touriſten⸗Familie, 


Freitag, den 10. Juli 


Zweck bereits ſtattgefunden, doch iſt ein Streik in abſehbarer 
Zeil nicht zu erwarten. 


Dem „Hann. Cour.“ wird von angeblich zuverläſſiger Seite 
beſtätigt, daß auch die zur Durchführung der Borchert'ſchen Seen: 
Expedition (Peters⸗Stiftung) noch fehlenden Mittel von der 
Afrita⸗Lotterie⸗Geſellſchaft zugeſchoſſen wer⸗ 
den ſollen. Bisher hatte darüber noch nichts verlautet. 

Der Schleſiſche Provinzial⸗Ausſchuß 
will, wie die „Schweion. Tgl. Rdſch.“ mittheilt, zur Ueberführung 
von Kindern armer Handweber⸗Familien zur Landwirthſchaft der 
Regierung vorläufig für 1891,92 2000 Mark in der Voraus⸗ 
ſetzung zur Verfügung ftellen, daß aus Staatsfonds eine gleich 
hohe Summe hierfür verwendet wird. 

Vor einigen Wochen brachte die „Schleſiſche Volksztg.“ die 
Mittheilung, daß ein bejahrter Volksſchullehrer aus 
Stettin, der bei der dortigen Regierung um eine Bade-Unter- 
ſtützung eingekommen, mit der Begründung abſchlägig beſchieden 
worden ſei, es jei bei ſeinem Alter nicht mehr anzunehmen, daß 
er der Schule noch lange dienen werde. Derſelben Zeitung geht 
nun die Nachricht zu, daß der Lehrer den Beſcheid an den Mi- 
niſter eingeſandt hat, worauf er binnen Kurzem den Beſcheid 
erhielt, daß die Stettiner Regierung angewieſen worden ſei, ihm 
unvorzüglich 150 Mk. Bade⸗Unterſtützung auszuzahlen. 

Ein bemerkenswerthes Urtheil über die deulſche 
Verwaltung in Oſtafrika und den Major von Wißmann enthält 
ein Bericht des griechiſchen Forſchungsreiſenden Panins aus Ba⸗ 
gamoy. Derſelbe erklärt, daß er in keiner von Negern bewohn⸗ 
ten Stadt der afrikaniſchen Küſte eine ſolche Ordnung und Sicher⸗ 
heit der Verhältniſſe getroffen habe, als hier. Die Achtung der 
Schwarzen vor den Europäern berühre wohlthuend, die Haltung 
der Neger⸗Soldaten ſei wahrhaft ſtaunenswerth. 

In Prag ſcheint der czechiſche Pöbel jede Gelegenheit be⸗ 
nutzen zu wollen, um gegen die Deutſchen zu tumul⸗ 
tuiren. Als 120 floweniſche Gäſte zur Ausſtellung eintrafen, 
wurde zu Ehren dieſes Beſuches vor dem deutſchen Kaſino ein 
Hölenlärm gemacht, bis ſchließlich die Polizei die Exzedenten 
zerſtreute. 

Der bekannte Araber-Häuptling Tippo Tip il 
mit einer gewaltigen Elfenbein⸗Karawane in Bagamoyo in Deutſch⸗ 
Oſtafrika angekommen. Mit den Deutſchen ſteht er ſich jetzt ſehr 
gut, um ſo ſchlechter aber mit den Engländern, da Stanley ihm 
einen Prozeß um den Hals gehängt hat. In Folge der großen 
Elfenbeineinfuhr in Deutſch⸗Oſtafrika tritt übrigens Hamburg als 
ſcharſer Conkurrent von London auf, das bisher den Haupt⸗El⸗ 
fenbeinmarkt der Welt hatte. 

Unter den vielen Initiativanträgen, welche in der jüngſten 
Reichstagsperiode nicht mehr zur Berathung gelangten, befand 
ſich auch der von den liberalen mecklenburgiſchen Abgeordneten, 
unterſtützt von zahlreichen Mitgliedern der nationalliberalen und 
deutſchfreiſinnigen Partei, ausgehende Geſetzentwurf, betreffend 
die Volksvertretung in den Bundesſtaaten. 
„Ja freilich, nicht direct gerade, aber Sie hatten aus meinem 
letzten Schreiben jedenfalls meine Fluchtgedanken errathen und 
ließen nun recht argliſtig eine Hymne auf das nordafrikaniſche 
Klima erklingen, das für Nervenleidende wahrer Balſam ſei. 
gleich dahinter und ſpottete 
ſo daß ſie ſchließlich rabiat 
welche einige Monate 
in Kairo wohnen wollte, ſofort anſchloß, es meiner alten Mamſell 
anheimgebend, nach Haufe zu reiſen.“ 

„Was ſie hübſch bleiben ließ,“ ſchmunzelte die Alte. g 

„Ja, ſie ging richtig mit in's Mohrenland,“ fuhr Armgard 
mit drolligem Ernſte fort, „und wen trafen wir dort?“ 

„Jetzt kommt an mich wieder die Reihe“ fiel Marbach mit 
leuchtenden Augen ein. — „Der freilich höchſt zierliche und 
überzuckerte Korb, den ich in Nizza erhalten, wurde mir eine 
immer ſchwerere und unerträglichr Laſt, weil die grauſame 
Spenderin alle Vorzüge und Liebreize ihrer bezaubernden Perſön⸗ 
lichkeit heimlich mit hineingepackt hatte. Ich war wie verhext 
und lief täglich nach der Hafenſtadt Bulak hinaus, um die an⸗ 
kommenden Schiffe zu muſtern, als müſſe ſich eines Tages ein 
Wunder ereignen und die Erſehnte an's Land ſteigen. Und 
ſiehe da, der Himmel ſchien Erbarmen mit mir zu haben, denn 
an einem wundervollen Morgen, als ich wieder wie Ritter 
Toggenburg am Hafen ſtand und einem ſich nähernden Dampfer 
entgegen ſtarrte, kam mein Glück. dahergeſchwommen. Vielleicht 
habe ich ein ſchrecklich dummes Geſicht gemacht, als ich ſie ſah, 
deren Bild ich Tag und Nacht im Herzen trug. —7 

„Sehr geiſtreich fand ich das Geſicht nun gerade auch nicht.“ 
bemerkte Armgard trocken. 8 

„Zugegeben, aber glücklich war's gewiß,“ fuhr Marbach 
fort. „Was ſoll ich weiter berichten, meine lieben Freunde, ſie 
tam, ja und — diesmal beſiegte ich die ſpröde Korbſpenderin 
im Sturm, indem ich ſie ohne Weiteres an mein Herz ſchloß 
und nicht wieder freiließ.“ a 

„Der entſetzliche Menſch!“ ſchalt Armgard, ſich mit Tante 
Hanna in's Zimmer flüchtend und die Thür hinter ſich ver⸗ 
riegelnd. 
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Es ſollte danach in die Reichsverfaſſung ein Satz aufgenommen 
werden, wonach in jedem Bundesſtaat eine aus Wahlen der Be⸗ 
völkerung hervorgegangene Vertretung beſtehen muß, deren Zu⸗ 
ſtimmung zu jedem Landesgeſetz und zur Feſtſtellung des 
Staatshaushalts erforderlich iſt. In den liberalen Kreiſen 
Mecklenburgs hat es, wie aus der dortigen Preſſe zu erſehen 
iſt, Mißſtimmung erregt, daß dieſer Antrag noch nicht zur Ver⸗ 
handlung gekommen iſt. Wenn man ſich auch einen unmittel⸗ 
baren Erfolg davon nicht verſpricht, ſo hält man es doch für 
werthvoll, wenn immer wieder, namentlich von jo bedeutſamer 
Seite wie dem Reichstag aus, auf das hinter allen anderen 
deutſchen Bundesſtaaten zurückgebliebene öffentliche Recht Mecklen⸗ 
burgs hingewieſen wird. Am Ende wird dadurch doch eine 
Bewegung erzeugt, die zu gegebener Zeit zum Ziel führt. Der 
Antrag wird nun bei der demnächſtigen Fortſetzung der Reichs⸗ 
tagsſeſſion hoffentlich zur Verhandlung kommen; die Zuſtimmung 
des Reichstags iſt allerdings ſehr zweifelhaft, da die Conſer⸗ 
vativen, das Centrum und andere Gruppen den Antrag vor⸗ 
ausſichtlich verwerfen werden. Trotzdem aber iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß dieſe Verhältniſſe wieder einmal beleuchtet werden. 
In den ſiebziger Jahren war der Antrag wiederholt vom 
Reichstag angenommen, vom Bundesrath aber abgelehnt worden. 


Deutſches Reich. f 

Kaiſer Wilhelm hat der Königin Victoria von 
England ſein lebensgroßes Oelbildniß in der Uniform eines Ad⸗ 
mirals der britiſchen Flotte zum Geſchenk gemacht; das Bild, 
welches ein prachtvoller Goldrahmen umgiebt, iſt etwa ſieben 
Fuß hoch; der Kaiſer ſteht als Commandeur auf der Brücke eines 
Schiffes mit einem großen Teleſkop in der rechten Hand. Die 
Königin drückte ihre große Freude über das wohlgetroffene Bild⸗ 
niß aus, welches einen hervorragenden Platz in der königlichen 
Portrait⸗Gallerie erhält. 

Die älteſten Söhne des Kaiſers haben 
eine rauhe Ueberfahrt von Kiſſingen nach Felixtown gehabt. 
Die Pacht „Hohenzollern“ ſtach am Sonntag in See und traf 
erſt am Montag Abend im Hafen von Harwich ein. Das 
Wetter war auf der Fahrt äußerſt veränderlich. Der Südoſtwind 
entwickelte ſich manchmal zum Sturme, und der Seegang war 
außerordentlich hoch. Der Lootſe wollte es nicht wagen. die Pacht 
ins Dock zu bringen. Die jungen Prinzen wurden deshalb in 
einer Dampfſchaluppe an's Land gebracht, worauf ſie ſofort na 
Felixtown fuhren. Dort ſind zwei große Häuſer, die „Sout 
Beach“ und „South Cottage“, zur Aufnahme der Kaiſerin und 
der Prinzen gemiethet. „South Beach“ ſteht oben auf der Klippe 
und hat einen herrlichen Ausblick. Weit hinaus geht die 
ER auf die Nordſee. „South Cottage“ liegt nicht weit 
avon. 

Die deutſche Kaiſe rin wird, wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, in Felirtown in England unter dem Namen einer 
Gräfin Ravensberg incognito Wohnung nehmen. 


Hanna ſah fie feſt an und fragte: „Lieben Sie ihn denn 
auch von ganzem Herzen ohne den Nachgeſchmack jener einſtigen 
Neigung, mein theures Kind?“ 

„Ja, mein einziges Tantchen, ich liebe ihn von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, weil er mir ſchon gleich am vorigen 
verhängnißvollen Pfingſten ſo gut gefiel.“ 

„Dann bin ich beruhigt, Ihre Briefe waren mir nicht recht 
verſtändlich, der letzte aus Kairo aber ließ mich ahnen, daß ich 
heute ein Brautpaar begrüßen werde. Gott ſegne Sie und er⸗ 
halte Ihnen dieſes Glück!“ 

Draußen auf der Veranda ſaßen die Herren im leiſen 
Geſpräch. 

„Herr Doctor!“ ſagte Marbach halblaut, „ich verdanke Ihnen 
mehr, als mein Leben, das mir ohne Armgard doch werthlos 
ſchien. Sie haben mir geholſen, mein Glück wiederzufinden, 
haben mir Hoffnung und kecken Muth in's Herz geflößt und 
N ärztliche Schachzuge mir die Spröde in die Arme ge⸗ 
trieben.“ 

„Ha, ich habe der Vorſehung ein wenig nachgeeifert,“ ſprach 
Doctor Peters lachend, „Es machte mir Spaß, Sie beide, die 
doch ſo vortrefflich für einander paſſen, nach Afrika zu ſchicken, 
um dort Verlobung zu feiern.“ 

„Bravo!“ ſchrie Reinhardt überlaut, „unſer Doctor ſoll 
leben — Nun kommen Rothenhof und Edenheim alſo doch 
richtig unter eine Firma —“ 

„Schreien Sie nicht ſo fürchterlich,“ bat der Doctor, beſorgt 
nach dem offenen Fenſter blickend, „wenn die Braut dergleichen 
Schachzüge merkt, wäre fie im Stande, noch zurückzutreten. 
Machen Sie ſchleunigſt Hochzeit, lieber Marbach!“ 

„In ſpäteſtens vier Wochen.“ erwiderte dieſer, raſch an's 
Fenſtrr tretend, und der ſich lächelnd, mit drohend emporgehobe- 
nem Zeigefinger herausbeugenden Armgard einen Kuß auf die 
friſchen Lippen drückend. 

„Er bleibt das Haupt,“ rief Reinhardt triumphirend. 

„Und meine Frau die Krone!“ ſprach Marbach, ihre Hand 
zärtlich an die Lippen ziehend. 

Ende. 


Zur Vorbeugung von Hitzſchlag werden die Feld- 
dienſtübungen der Berliner Garden in dieſem Sommer thunlichſt 
Abends und Nachts ausgeführt. Die Mannſchaften rücken am 
ſpäten Abend aus und ſind am nächſten Morgen früh in die 
Caſerne zurückgekehrt. 5 

Der Gegenbeſuch der niederländiſchen Kö⸗ 
niginnen in Berlin. Die Königin-Regentin Emma der 
Niederlande ſoll verſprochen haben, zuſammen mit der jungen 
Königin Wilhelmine ſchon im Auguſt d. J. den Beſuch des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares in Berlin zu erwidern. 

Aus Zanzibar wird von geſtern telegraphirt: Als der 
der Sultan heute das „Cooper ⸗Inſtitut“, an deſſen Einweihung 
er ſich in Gegenwart des Admirals und mehrerer engliſcher 
Officiere betheiligt hatte, verließ und ſeinen Wagen beſtieg, 
wurden die Pferde in Folge der zu Ehren des Sultans abge- 
feuerten Geſchützſalven ſchen. Der Sultan ſprang aus dem 
Wagen und zog ſich dadurch mehrere Berletzungen am Kopfe und 
an den Beinen zu. 


Ausland. 

Frankreich. Nach Meldungen aus Grenoble, St. Etienne, 
Roanne und Calais herrſcht in Folge der geplanten Zölle auf 
Baumwollengeſpinnſte unter den dortigen Arbeitern und Beſitzern 
mechaniſcher Webereien eine große Bewegung, da 
befürchtet wird, daß die Zölle die Schließung zahlreicher Betriebe 
herbeiführen werden. — Pariſer Zeitungen melden mit großer 
Genugthuung, daß der deutſche Conſul auf Madagaskar officiell 
das fran zöſiſche Protektorat über dieſe Inſel gemäß 
der zwiſchen Deutſchland und Frankreich getroffenen Vereinbarung 
anerkannt hat. — Ein angekündigtes neues Buch von Bo u⸗ 
langer, welches foeben in Paris erſchienen iſt, entpuppt ſich 
als eine Sammlung von ganz unerhörten Kalauern. Boulanger 
ſtellt ſeine Verfaſſerſchaft in Abrede, der Verleger bleibt aber 
dabei das Buch ſei echt. 

Großbritannien. Die Urtheile der engliſchen Zeitungen 
über den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares wer⸗ 
den von Tage zu Tage herzlicher, und namentlich wird die po⸗ 
litiſche Bedeutung des Ereigniſſes mehr und mehr hervorgehoben. 
Man thut aber gut, auf die engliſchen Zeitungen nicht zu viel 
Gewicht zu legen, größere Mantelträger giebt's in der ganzen 
Welt nicht. Ruhige Verſicherungen der britiſchen Regierung 
ſind mehr werth, als die ganze Schreiberei. Am Mittwoch 
Morgen beſichtigten der Kaiſer und die Kaiſerin das engliſche 
Königs⸗ Mauſoleum in Frapmora und wohnten dann einer 
Gartengeſellſchaft im Schloſſe Cumberland Lodge zu Ehren der 
ſilbernen Hochzeit des Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein bei. Hierauf nahmen beide Majeſtäten von 
der Königin Victoria herzlichen Abſchied und traten ihre Fahrt 
nach London an. Mit der Bahn und nach Verabſchiedung von 
den Behörden von Windſor fuhren die Majeitäten nach dem 
Londoner Bahnhof Paddington, der feſtlich geſchmücklt war, wo 
eine Garde⸗Ehrenwache bereit ſtand. Nach der Begrüßung durch 
die Behörden erfolgte unter tauſendſtimmigen Hochrufen der in 
den Straßen verſammelten Menſchenmaſſen und Militäreskorte 
die Fahrt zum Buckinghampalaſt, wo der Kaiſer und die Kaiſerin 
bis nächſte Woche verbleiben. 


Luxemburg. Der Großherzog und die Groß⸗ 


herzogin von Luxem burg werden am 22. d. M. von 
Schloß Welferdingen aus ihren offiziellen Einzug in Luxemburg 
halten. Verſchiedene Feſtlichkeitlen werden aus dieſem Anlaß ab- 
gehalten werden. 

Niederlande. 0 0 
brochen noch vom Beſuch des deut ſchen Kaiſerpaares, 
welches alle Herzen gewonnen hat. Beſonders hat es den Hol⸗ 
ländern gefallen, daß der Kalſer auf das Grabmal des berühm⸗ 
ten Seehelden Quiptee einen Kranz niedergelegt. Dieſer Kranz 
iſt von dem Kaiſer auch perſönlich in einer Blumenhandlung 
beſtellt worden. 

Orient Die radicalen ſerbiſchen Zeitungen ſchwimmen in 
Wonne ob des nahe bevorſtehenden Beſuches des jungen 
Königs Alexanders in Petersburg und erhoffen davon alle 
möglichen Veränderungen in der Landespolitik. Das heutige 
ſerbiſche Miniſterium ſchwimmt allerdings ſo ziemlich im ruſſiſchen 
Fahrwaſſer, aber deshalb kann es doch noch lange nicht alles 
machen, was es will. — Die bulgariſche Regierung läßt 
amtlich erklären, daß die in verſchledenen Zeitungen verbreiteten 
Gerüchte von einer bevorſtehenden Verlobung des Fürſten von 
Bulgarien der Begründung entbehrt. Auch die Liebes⸗Affaire 
des rumäniſchen Kronprinzen iſt thatſächlich beigelegt. — Bei 
Sofia haben Schießverſuche mit Geſchützen des deutſchen Gruſon⸗ 
werkes ſtattgefunden. Die Reſultate waren ſehr befriedigend. 

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſer familie iſt auf 


ihrer Sommerreiſe in Finnland eingetroffen und wird dort 


einige Zeit verweilen. — Die Petersburger Regierung hat eine 
Ermäßigung der Getreidetarife für alle diejenigen Gou⸗ 
vernements angeordnet, in welchen eine ungünſtige Getreideernte 
uicht ausgeſchloſſen iſt. — Der „Cöln. Ztg.“ wird aus Peters⸗ 
burg geſchrieben, daß Rußland zwar für dieſen Winter in Folge 
einer nicht genügenden Ernte kein allgemeiner Noth⸗ 
ſtand droht, daß es aber doch heute ſchon in vielen Gouverne⸗ 
ments im Innern den Bauern herzlich ſchlecht geht. Es herrſcht 
in einzelnen Bezirken ein Mangel am nothweadigſten Brot, ſo⸗ 
wie am Saatkorn. Aus Saratow verlautet, die Getreidevor⸗ 
räthe ſeien gänzlich erſchöpft. Sehr ſchlimm ſehe es im Gou⸗ 
vernements Tula aus, die bäuerliche Bevölkerung ernähre ſich 
von zur Hälfte mit Gras gebackenem Brod. — Wie verlautet, 
hat der vor Kurzem verſtorbene Fürſt Dolgoruko, der 
frühere langjährige Generalgouverneur von Moskau, einen ums 
fangreihen Brief an den Cjaren hinterlaſſen. Der Brief iſt 
eine Art Denkſchrift, welche ſich ſehr offen und gleichzeitig ſehr 
ſchroff über die innere Lage Rußlands ausſpricht. 

Schweden⸗Norwegen. Wie aus Stockholm gemeldet wird, 
werden König Oskar II. und die königliche Familie der 
Feier des 250 jährigen Beſtandes der von Chriſtian II. gegründeten 
Stadt Chriſtiania beiwohnen. Die Feierlichkeiten werden 
am 19. dieſes Monats mit einem großen Volksfeſte ihren Anfang 
nehmen. 


Vrovinzial⸗Nachrichten. 
© Culmſee, 8. Juli. (Unfall.) Bei einem Neubau find 
heute einem hieſigen Beſitzer auf eine eigenthümliche Weiſe 
zwei gute Pferde ſehr ſchwer verletzt worden. Bei Vorbeifahren 
an einer mit friſchgelöſchtem Kalk gefüllten Grube ſtürzte plötzlich 
das eine Pferd kopfüber in den dampfenden Kalk hinein, das 
andere nach ſich ziehend. Mit großer Mühe wurden die Thiere 


In ganz Amſterdam ſpricht man ununter⸗ 


herausgezogen. Leider hat der Kalk dem einen Pferde die Augen 
ausgefreſſen und dem andern die Gedärme verbrannt, ſo daß der 
Beſitzer jedenfalls genöthigt ſein wird, die Thiere tödten zu laſſen. 

— Marienwerder, 8. Juli. (Zum XI. Verbands⸗ 
tage der Weſtpreußiſchen Feuerwehren) 
haben dis heute 19 Wehren mit 122 Mitgliedern ihr Erſcheinen 
angezeigt. Das Feſt⸗Programm iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. 
Nach dieſem findet am kommenden Sonnabend nach Eintreffen 
der 7 Uhr⸗Züge der Empfang der fremden Wehren bezw. ihrer 
Delegirten auf dem Bahnhofe ſtatt. Im Neuen Schützenhauſe, 
wohin ſich die Eintreffenden ſofort begeben, wird ſodann die 
Vertheilung der Quartierbillets und der Feſtzeichen erfolgen. 
Um 8 ½ Ühe beginnt im großen Saale ein Commers und hu: 
moriſtiſcher Herren-Abend. Die Arrangements verſprechen, wie 
uns verſichert wird, einen recht vergnügten Abend. Am Sonntag 
früh 6 ½ Uhr ertönt der Weckruf für die Feſttheilnebhmer. Um 
7 Uhr findet am Steigerhauſe an der Nogatbrücke eine Schul⸗ 
übung ſtatt. Um 8% Uhr wird im großen Saale des Neuen 
Schützenhauſes Herr Bürgermeiſter Würtz die Fremden Namens 
der Stadt begrüßen. Hierauf vereinigen ſich die Delegirten zu 
einer Sitzung im kleinen Saale. Um 12½ Uhr findet die 
Hauptübung am Lilienthal'ſchen Speicher in der Breiten Straße 
ſtatt. Hier wird um 1 Uhr angetreten zum Feſtzuge, we cher 
ih durch die Herren-, Marienburger⸗ und Breite⸗Straße nach 
dem Neuen Schützenhaufe begiebt, wo um 2 Uhr ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen eingenommen wird. Von 5 Uhr ab findet 
Garten⸗Concert ſtatt. Bei eintretender Dunkelheit wird der 
Garten illuminirt und ſpäter ein großes Feuerwerk abgebrannt 
werden. 

— Marienburg, 8 Juli. (Ein ſeltſamer Anblich) 
bot ſich geſtern Nachmittag auf der Nogat, indem ein ziemlich 
ausgewachſener Rehbock das Flußbett kreuz und quer durch⸗ 
ſchwamm. Wahrſcheinlich iſt derſelbe durch irgend einen Um⸗ 
ſtand aus ſeinem Lager in den Kampen aufgeſchreckt worden 
und ſuchte er dann in der Angſt ſein Heil durch die Flucht in's 
Waſſer. Das arme, augenſcheinlich ſchon ſehr erſchöpfte Thier 
hatte ſonach eine ziemliche Strecke bereits zurückgelegt, als es 
bei der Schiffsbrücke bemerkt und ihm Rettung zu Theil wurde. 
Herr Bademeiſter Lepke beſtieg einen Kahn, mittelſt deſſen er 
bald das Thier erreichte, das ſich willig feſſeln und an's Land 
geleiten ließ. Dort hat es vorläufig Aufnahme im Badehauſe 
gefunden. 

— Marienburg, 8. Juli. (In großer Lebensge⸗ 
fahr) ſchwebten geſtern die Paſſagiere des Abendzuges auf der 
Weichſelſtädtebahn anſcheinend durch die grobe Pflichtverletzung 
des Locomotivführers. Uns wird über den Vorfall von einem 
Mitreiſenden berichtet: Die, Weichſelſtädtebahn iſt bekanntlich 
eingeleiſig und müſſen ſo die Züge ſich auf den Stationen kreuzen. 
Solches iſt auch für die Abendzüge in beiden Richtungen auf der 
Station Rihhof vorgeſehen. Der mit Reiſenden gut beſetzte Zug 
aus der Richtung Marienwerder kam geſtern auch richtig bei 
dieſer Station um 10 Uhr 50 Minuten an, fuhr dann jedoch 

gegen die Beſtimmung ohne zu halten an derſelben vorüber, trotz⸗ 
dem in einer Minute der Zug aus Marienburg eintreffen mußte. 
Der Stationsvorſteher gab ſchleunigſt die dringendſten Halteſig⸗ 
nale und erreichte er zum Glück auch damit, daß der Locomotiv⸗ 
führer den Zug ganz kurz vor der Weiche zum Stehen brachte. 
Da brauſte auch ſchon der Marienburger Zug heran und fuhr 
dicht an dem ſtehenden Zug vorbei in die Station ein. Wenn 
letzterer Zug nur wenige Schritte noch weiter gefahren, je wäre 
ein Zuſammenſtoß mit vielleicht ſchrecklichen Folgen unvermeidlich 
geweſen. Als ſich die Paſſagiere von dem erſten Schrecken erholt 
hatten, gaben ſie ihrer Entrüſtung über das Vorkommniß lauten 
Ausdruck, die um ſo größer war, als ſie zu bemerken glaubten, 
daß der Locomotivführer in — trunkenem Zuſtande fo unver: 
antwortlich gehandelt hatte. Categoriſch erklärten fie nun, unter 
dieſer Führung die Fahrt nicht weiter antreten zu wollen und 
wurde ſchließlich nach einem Depeſchenwechſel mit Marienwerder 
beſtummt, daß der Führer des anderen Zuges denjenigen nach 
Marienburg geleiten ſollte. So kamen dann auch die Paſſagiere 
zwar mit heiler Haut, doch mit einer Verſpätung von , Stunden 
auf hieſi gem Bahnhof an, freilich für diejenigen Reiſenden, welche 
Anſchluß mit der Hauptlinie finden wollten, zu ſpät. — Eines 
Commentars bedarf dieſe Schilderung, für deren wahrheitsge⸗ 
treue Wiedergabe unſer Gewährsmann noch viele Zeugen ſiellen 
kann, wahrlich nicht; es ſind ſchwerwiegende Anklagen, denen die 
Eiſenbahndirection eine ſtrenge Unterſuchung wird ſolgen laſſen 
müſſen, deren Reſultat öffentlich bekannt gegeben wird, auf daß 
dem reiſenden Publikum das Gefühl erhalten bleibt, daß nach 
Möglichkeit für ſeine Sicherheit Sorge getragen wird. — (Wir 
entnehmen dieſe Mittheilung der „Nogat-Zeitung“ und überlaſſen 
letzterer die Verantwortung dafür. D Red) 

— Tuchel, 7. Juli. (Briefmarder.) Nachdem hier 
von Behörden und Privaten ſchon ſeit längerer Zeit darüber 
Klage geführt worden, daß abgeſandte, frankirte Briefe nicht 
ihren Beſtimmungsort erreichten, iſt es endlich gelungen, zwei 
Briefmarder in der Perſon eines Schülers und eines Schreib⸗ 
befliſſenen zu ermitteln, welche täglich Briefe aus dem Briefkaſten 
im Schalterraume des kaiserlichen Poſtamts durch Hineingreifen 
mit der Hand entnahmen, die Marken ablöſten und in ihrem 
Nutzen verwandten, während die Briefe meiſt durch Feuer ver⸗ 
nichtet wurden. 
unterbreitet worden. 

— Flatow, 8. Juli. (Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft.) Es läßt ſich erkennen, daß die Landwirthſchaft ſich 
zu Eh beginnt. So find die zur Herrſchaft Flatow⸗Kroſanke 
gehörigen Domänen augenblicklich ſämmtlich verpachtet, während 
vorher eine lange Reihe von Jahren eine Anzahl von ihnen 
unverpachtet waren und für Rechnung des Beſitzers, des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen verwaltet worden. So iſt dieſer 
Tage die größte zur Herrſchaft gehörige Domäne, Pottlitz, mit 
Brennerei von einem Herrn Kujath übernommen wurden. Vor⸗ 
her ſchon ſind die Domänen Gurſen von einem Herrn Gollnick 
und Slawianow von Herrn Steinbach⸗Lebehnke in Pacht ge⸗ 
nommen worden. 

— Konitz, 7. Juli (Reviſion.) Ober-Regierungsrath 
v. Nickiſch-Roſenegk aus Marienwerder iſt hier eingetroffen, um 
9 bekannten Unterſchlagungsangelegenheit Ermittelungen ans 
zuſtellen. 

— Hammerftein, 7. Juli. (ECiſenbahnbau.) Die zwei 
Kompagnien des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 1. ſind jetzt mit der 
Schienenlegung bis Bärenwalde fertig. In vier Wochen wird 
die Arbeit bis Konitz beendet ſein. Der größere Theil der Trup⸗ 
pen geht dann wieder nach der Garniſon zurück. Der kleinere 
Theil begiebt ſich mit der Reſerve und Landwehr dieſes Regi⸗ 


Flamme dadurch erſtickt. 
aus einem Blechbebälter von ca. 75 Ctm. Höhe und 40 Cm. Durchmeſſer. 


Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft 


ments nach Poſen. Daſelbſt ſoll nur übungsweiſe ein Geleiſe 
gelegt werden. 

— Aus dem Kreiſe Friedland, 7 Juli. (Land wirth⸗ 
ſchaftliches) Auch dem oberflächlichen Beobachter muß die 
Menge Privatmoore auffallen. Während man viele noch vor 
wenigen Jahren noch unberührt ließ, iſt man gegenwärtig mit 
der Ausbeutung derſelben beſchäftigt. Ja, einzelne Begüterungen 
haben aus ihren Torfbrüchen die erheblichſten Einnahmen. An 
Abſatz des Torfes fehlts nicht, denn bei uns brennen nicht nur 
die Städter, ſondern auch die meiſten ländlichen Leute Torf. Her⸗ 
vorgerufen iſt die Torfproduktion durch die fortwährend ſteigen⸗ 
den Holzpreiſe und durch den Mangel an Arbeitern zur Holzzer 
kleinerung. Nach Fertigſtellung der beiden Bahnen dürfte dieſer 
Induſtriezweig noch erheblichen Aufſchwung nehmen. Man ſpricht 
jetzt ſchon von der Auſſtellung von Dampitorfprefjen und beab⸗ 
ſichtigt, den Torf maſſenhaft herzuſtellen und nach den großen 
Städten zu bringen. 

Königsberg, 7. Juli. (Miniſterbeſuch.) Die 
Ankunft der Herren Miniſter Miquel und Freiherr von Ber: 
lepſch erfolgte heute Abend mit dem ſahrplanmäßigen Courier 
zuge (mit 6 Minuten Verſpätung) um 8 Uhr 7 Minuten. Zum 
Einpfange hatten ſich auf dem Bahnhofe Herr Negierungspräfi: 
dent Dr v. Heydebrand und der Laſa, Herr Geheimer Regie 
rungs- und Landrat} Frhr. von Hülleſſem, Herr Polizeipräſident 
v. Brandt ſowie mehrere andere Herren eingefunden. Nach er— 
folgter Begrüßung fuhren die Herren in ſechs bereit gehaltenen 
Equipagen nach dem deutſchen Hauſe. Gegen 9 Uhr erſchienen 
die Gäſte bei dem Herrn Regierungspräſidenten, woſelbſt ſie in 
Gemeinſchaft mit einigen 30 anderen geladenen Herren ein 
Abendeſſen im illuminirten Schloßgarten einnahmen. In der 
morgen Vormittag ſtattfindenden Beſprechung von Mitgliedern 
des Provinzial-Ausſchuſſes und ſonſtigen Vertretern der Land— 
wirthſchaſt, des Handels und der Induſtrie unſerer Provinz im 
Landeshauſe, welche im Beiſein der Herren Miniiter Miquel und 
Frhr. v. Berlepſch erfolgt, werden folgende drei Hauptpunkte 
zur Diskuſſion geſtellt werden: 1. Fortfall des Identitätsnach⸗ 
weiſes, weil dadurch der Handel der Seeſtädte, insbeſondere 
Königsbergs, leiſtungsfähig gemacht wird. 2. Tarifermäßigungen 
ſür oſtpreußiſch⸗landwirthſchaftliche Producte, jo daß dieſe in 
Mitteldeutſchland conkurrenzfähig werden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit werden die Herren Miniſter gebeten, eine Eijenbahndirection 
in Königsberg zu empfehlen. 3 Die Schaffung von Arbeits⸗ 
kräften: a) durch leichtere Handhabung und theilweiſe Aufhebung 
der Beſtimmungen über Zulaſſung von Arbeitern aus dem 
Oſten; b) das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz in Ver⸗ 
bindung mit der Freizügigteit ſchädigt die Arbeitskraft der 
Eng in fo ernſter Weite, das eiligite geſetzliche Hilfe Noth 
ut. 


E Inowrazlamw, 7. Juli. (Lebensmittelpreije) 
Die Fleiſch⸗ und Kartoffelpreiſe fangen an herunterzugehen; die 
Brodpreiſe dagegen halten ſich immer noch auf derſelben Höhe. 

— Wreſchen, 5. Juli. (Gänſehandel.) Taglich 
treffen Gänſehändler mit großen Herden von Gänſen hier ein, 
welche fie zum Theil aus der Umgegend, zum Theil aus Polen 
bringen. Der Gänſehandel ſcheint in neuerer Zeit ein ergiebiges 
Geſchäft geworden zu ſein und hat gegen das Vorjahr an Um⸗ 
fang erheblich zugenommen. 


. 
$Socales. 
Tborn, den 9, Juli 1891. 

— Seitens der hieſigen Sarniſon verwaltung wurden geftern 
Nachmittag auf dem neuen Stadtterrain vor dem Katharinenthor 
intereſſante Feuerlöſchproben mit dem Bauer'ſchen Annibilator und mit 
der Böhlte'ſchen Gasſpritze vorgenommen. Es waren zu dieſem Zwecke 
mehrere mit Petroleum getränkte Holz⸗ und Koblenſcheite in Brand ge- 
ſteckt und dieſe dann mit den qu. Apparaten gelöſcht. Der Bauer'ſche 
Annibilator beflebt aus einem ca. 50 Centimeter hoben Blecheimer, in 
welchem ſich eine Saugpumpe befindet. Der Blechapparat wird nun mit 
der ſog. Bauen 'ſchen Löſchmaſſe zeſüllt, und zwar 1 Kilo derfeiben auf 
10 Liter Waſſer, und dieſe durch die Pumpe in die Flammen geſcheudert. 
Die Löſchmaſſe bildet um die Brennſtoffe eine Salzkruſte und wird die 
Die Böblke'ſche Gasſpritze beſtebt ebenfalls 


An dem Deckel des Bebätters befindet ſich im Innern ein durchlöcherter 
Kupfereylinder, in dem eine Glaeflaſche, gefüllt mit Schweſelſäure, 
bineingebracht iſt. Der ganze Blechkaſten iſt mit einer Natronlöſung 
gefüllt. Um nun die letztere, die zugleich zum Löſchen des Feuers dient, 
aus dem Schlauch berauszudrücken, wird durch eine Kurbelvorrichtung 
die Gase flaſche zum Zerſpringen gebracht. Es entwickeln fi infolge der 
Verbindung der Schwefeliäure mit der Natronlöſung Gaſe, welche die 
letztere — alſo obne Pumprorrichtung — mit einer Druckkraft von 
5 Athmoſpbären in das Feuer ſchleudert. — Beide Apparate wurden zu 


gleicher Zeit in Tbätigteit geſetzt und es gelang, die belllodernden Feuer 
in ca. 40 Sekunden zu löſchen. 


Dieſenigen brennenden Holz⸗ oder 
Kohlenſcheite, die mit der Bauer'ſchen Löſchmaſſe beſpritzt waren und um 
welche ſich eine Salzkruste gebildet hatte, waren gänzlich gelöſcht, während 
die mit der Natronlöſung aus der Gasſpritze begoſſenen Stücke nach 
einiger Zeit wieder aufloderten. Wie wir hören, gab wan dem Bauer⸗ 
ſchen Annibilator den Vorzug ſchon aus dem Grunde, als der Apparat 
dann, wenn die Bauer'ſche Löſchmaſſe gelegentlich eines Feuers aufge» 
braucht oder augenblicklich nicht zur Hand iſt, auch mit gewöhnlichem 
Waſſer bedient werden kann, während die Böblke'ſche Gasſpritze ohne 
qu. Glas flaſchen wertbloß iſt. Selbſtverſtändlich erfüllen beide Apparate 
nur bei Zimmerbränden oder im Entſieden beariffenen Feuern idren 
Zweck. 

Die geſtrige Aufführung des 4actigen Luſtſoiels von 
Moſer und Gundt „Der Soldatenfreund“ war mäßig beſucht, was im In- 
tereſſe der Geſellſchaft, deren Kräfte für unſere Verhältaiſſe befriedigende 
zu fein ſcheinen, nur zu bedauern iſt. Die Auffübrung feldft iſt in jeder 
Weiſe als gelungen zu bezeichnen; die einzelnen Partien waren in guten 
Händen — bis auf wenige Ausnahmen, wie z. B. Frau von Poſer als 
Sybilla, deren Rolle als antique beirathsluſtige Jungfer mißlong; auch 
Herr Heinrich als Fäynrich konnte nicht recht gefallen. Reichen Beifall 
eintete dagegen namentlich Herr Director Pötter als Soldaten⸗Rietzel“, 
Herr Beck als Wielefeld fecundirte ibm wacker und war eben alls gut. 
Herr Tresper ſpielte den Referendar Seidler mit großer Verve und 
Beredsamkeit, Herr Strüning als Maros, Herr Waldbeim als Wingen, 
Herr Bellmann als Cornelius waren am Platze in ihren Rollen. Die 
Damen Frl. Schulz, Frl. von Karlowska Frl. Liebke, Frl. Dora Pötter 
faben in ibren weniger bedeutenden Rollen allerliebſt aus und ſpielten 
gut. Wir töanen den Beſuch des Theaters nur empfehlen. Bemerken 
wollen wir noch, daß in den Zwiſchenvauſen im bell beleuchteten 
Garten Concert ſtatifindet — Am Freitag wird Herr Hermann Karlow 
vom Leſſingtbeater in Berlin als Gaſt auftreten. Herr Karlow ift ein 
vorzüglicher Schauspieler, deſſen Leiſtungen überall die größte Aner. 


— Bürgerjubiläum. 0 . 
feiert beute der Rentier, frübere Pleſſertuchen abritant Herr Beyer fein 
50 jähriges Bürgerjubiläum. Außer einer Reibe dem Jubilar von allen 
Seiten zugegangenen Glüdwünſchen gratulirten beute Mittag Namens 
dec Stadt die Herren Bürgermeiſter Schuſtebrus, Stadtratb Engel⸗ 
bardt und Stadtrath Schwarz Herrn Beyer zu feinem heutigen 
Ebrentage. 

— Altersrenten find bis jetzt von 167 aus unſerem Kreise 
erhobenen Anſprüchen 86 gewährt. Den bisber mitartheilten Perſonen, 


welche dieſe Renten erbalten, lommen beute noch folgende binzu: Kaſimir 


Zieliusti- Dreilinden, Franz Lieszewskli-Rubinkowo. Job. Zmiejewski⸗ 


Dorf Birglau, Job. Franz Frackiewitz - Biſchöfl. Papau, Lorenz Flici- 


kowsty-Birtenau, Joh. Wolewronski-Wytrembowitz, Andreas Ziel 
Miynieg, Joh. Preuß-Boguslawken, Michael Wisniewski-Gronowo und 
Franz Zariycki⸗Renezkau. 

— Offeue Stellen für Militäcauwärter im Bezirk ded 
17. Armee Corps. Danzig, Direction der Gewebrfabrik, Hus 
ſchreiber, 8 1. monatlich bezw. 2 M. 66 ¼ Pfg. täglich. Katſcher⸗ 
tampe, Königl. Waſſer⸗ Bau. Inspection in Marienwerder, Buſchwärterel, 
500 M. läbrlich ber freier Wohnung Le bemübl, Magiſtrat, Schuldiener, 
Nachtwäcter und Todtenmäber, 300 We. Gebalt, freie Wohnung nebſt 
Bebeizung und die gufkommenden Grabgebübren für Beerdigungen auf 
1 biefigen Communatkercbofe. Neidenburg (Ditpreußen), Magistrat, 
« Boiizeifergeant, 600 Me, frete Wobnung und Beheizung im Ratbbaufe 
und Publitationegebübren nicht feſtſtebend. Neuſtadt (Weſipreußen), 
Provinzial: Jrrenanſta't, Bureaudiener und Portier, baar 500 M, Dienſt⸗ 
wohnung nebſt Gartennutzung. Heizung und Beleuchtung und jährlich 
einen Dienſtrock. Pollnow, Ober-Poſtdirection Cöslin, Poſtamt, Land⸗ 
briefträger, jährlich 650 M. Gehalt und 60 M. Wobuungsgeldzuſchuß. 
Stolp (Pommern), Ober-Poſidirection Cöslin, Poſtamt, Stadtroſibote, 
jährlich 200 M. Gehalt und 144 M. Wobnungsgeldzuſchuß 

— Standesamtliches aus Thorn. Im verfloſſenen 2 Quartal 
1891 wurden im Bezirt des bieſigen Standesamts 63 Eben geſchloſſen 
und 216 Kinder geboren, und zwar 122 Knaben und 94 Wänden, dar⸗ 
unter waren unebelich 25 Kinder Geſtorben find 120 Perſonen, dar⸗ 
unter 49 Kinder im Alter bis zu einem Jabre, ein Alter von Über 
60 Yabren erreichten 20 Perſonen. Die Todesurſache war bei 34 Ber: 
ſonen Lung nentzündung und Schwindſucht. 


m Der polniſche Mäfigkeitöverein in Poſen richtet, wie man 
der „P. Zig“ ſchreibt, 


ländlichen Arbeitern nicht, wie gewöhnlich Branntwein, ſondern lieber 
leichtes Bier oder andere Getränke zu geben Erſteren babe man viel- 
ſach aus dem Grunde vorgezogen, weil die Arbeiter dadurch angeblich 
leiſtungsfäbiger würden. Selbſt wenn dies der Fall ſein ſollte, väre es 
gewiſſenſos, ſich auf Koſten der Geſundheit der Arbeiter und zum 
Schaden der Siltlichkeit derſelben, welche durch nichts fo leicht, als durch 
den Branntwein untergraben werde, Vortheil zu verſchaffen. Dieſer 
Vortheil ſei aber auch in Wirtlichkeit nicht vorbanden, da die Stärkung 
der Kräfte infolge des Branntweingenuſſes nur eine ſcheinbare, augen 
blickliche ſei, ſpäter aber die Energie nachlaſſe Der Branntwein trintende 
Arbeiter ſei weniger ausdauernd und arbeite weniger, als der nüchterne, 


welcher ſich durch ein geſünderes Getränk, als der Branntwein es ſei, 


ſtärte. Der Arbeiter, welcher den ganzen Tag in der Sonnenbitze oder 
bei ſchlechtem Weiter arbeitet, bedürfe unzweifelbaft eines ſtärkenden 


Getränks, aber ein ſolches Getränk ſei der Branntwein nicht; dieſen 


tönnen in ſehr erfolgreicher Weile leichtes Bier, ſäuerliche oder Frucht- 
Getränke, Kaffee oder Tbee erſetzen. Es gebe übrigens im Großberzog⸗ 
thum ſchon Gegenden, in denen die landwirthſchaſtlichen Arbeiter keinen 


Branntwein erhalten; nach dieſem Beiſpiele ſollten ſich die Landwirtbe 


auch in den übrigen Gegenden richten, wenn ſie nicht den verdienten 
Vorwurf auf ſich laden wollen, daß ſie das Volt demoraliſiren und deſſen 
Geſundheit und Zuſtand ruiniren. 
5 Poluiſche Kathollken⸗Verſammlung. Ein ſatales Mißzgeſchick 
iſt, wie dem Geſelliaen“ aus der Provinz geſchrieben wird, den Unter⸗ 
nebmern des polniſchen Katholikentages, der bekanntlich in Thorn 
ſtattfinden ſoll, paſſirt. Unter dem Aufruf lieſt man nämlich den 
Namen eines Herrn Raykowski aus Wielbrandowo (Kr. Pr. Stargard), 
welcher der lutheriſchen Religion angehört, wie das Pelpliner kirchlich⸗ 
polniſche Blatt „Pielarzym“ jetzt ſelbſt zu feinem Bedauern geſtehen muß. 
— Als Nachfolger Thieleus a's Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſident 


in Hannover wird u. A. auch Präsident Pape von der Oftbabn in 
Bromberg genannt. 


dur Hochfeine c oo ge 


Maljes-Hetinge 


empfing und empfiehlt 
Paul Brosius. 
Für mein Rojamentier- Kurz: 1 
Sapiferiemanrengefchtfu ſuce c a 
tüchtige Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weib⸗ 


lichen Handarbeiten vollſtändig vertraut 
iſt und poiniſch ſprechen Are * 


Tüchtige Rockſchneider 
. hät Carl Mallon- nr 
Z Alte Kleidungsſtücke, | 
eee ran, Küche 
tpeés, Treſſen, Silberſtickereien kauf BER 
und zahlt die höchſten Preiſe. 3. Etage, 
Krakowski jun.,, 
Adhoc vis beg. Sal, Sanplaolamle 


i Julius Bu I. Dinter, Schillertr. 412. 
1 WA. Ar. 10 n äckerſtr. 257 iſt die zweite Etage 


2 EM U. 
, 
. orriehtun 

e MEIDK:SS Inch rl 


Ping — 
3 ‚Francozusendung, 
l Berlin W 


3 
2. Etage, 
Gerberſtr. 257, bisher von Herrn 


Hauptmann Kerkum be i 
w * 
ſetzungshalber vom beben 


A. Burczykowski, 


—— — 


der „dp 5 in den polnischen Zeitungen an die vpolniſchen 
Lindwirthe angeſichts der herannahenden Ernte die Aufforderung, den 


iſt die ei ſte Etage, beſtehen 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt- und Warmwaſſer⸗ 


leitung und ſämmtlichem 
Zubehör von ſofort 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


Eine Wohnung, 4.5 Zim, Entree u. ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Zubeh. u. Stall. z verm. Bromb. remiſe 


Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. event. von ſofort. H. Mitz 
A. Petersilge, Choru. Verne ungshalber ſind Wohnungen v. 
— 3 Zimmern nebſt Zubehör v. ſofort 

od auch v. 1. October zu verm. bei ö 
Bauunternehm. 4. Schütz, Kl Mocker gr. 336, II. Tr. vom 1. October zu 
; orſtadt, Schulſtraße 

Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
x. vom 1. October er. zu verm. 


5 Zimmer, 2 En⸗ 
8 5 trees, 
ſtube, Küche mik Waſſerleitung u Zubeh. 
vom 1. Oetober zu vermiethen. 


eriſchaftl. Wohn. zu verm. Bromb.- 
Vorſt., Schulſtr. 124. J Net. 
— 


Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör ift von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 
Seglenſtr. 143. 
1 Etage, Balcon, 5 Zim. nebſt Zubeh., 
1. O 3. Etage, 5 Zim. m. Zubeh Gerſten⸗ 
„October zu verm. ſtraße 320 zu verraieth. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 99. 


tbeilte, wie man dem „Hamb. Corr.“ meldet, Commerzienratg von 


der Direktionsbezirk Bromberg getbeilt werden. Bromberg iſt bekanntlich 
der größte aller deutſchen Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke. i 
Tbeilung des Bezirts iſt Königsberg oder Allenſtein als Sitz eines 
neuen Bezirks in Ausſicht genommen. 
ö — Auch „ Maikäferferien haben die Volksſchüler. Wie der 
„Preuß. Lebrerntg.“ aus Gneſen geſchrieben wird, wurden durch Ber: 
fügung der königlichen Regierung zu Bromberg die Lebrer an öffentlichen 
Voltsſchulen veranlaßt, ihre Schultinder der königlichen Oberförſterei auf 
Erſuchen zur Vertilaung der Maitäfer zur Verfügung zu ſtellen. In 
Folge deſſen feierten viele Schulen zwei bis vier Wochen; denn einzelne 
Oberförſtereien haben ſich dieſe Verfügung gründlich zu Nutzen gemacht. 
Die Kinder gingen um 3 Usr früb in den Wald und kamen frübeftend 
um 10-11 Uhr zurück, müde, bungrig und ſchläfria. Das war kein 
Wunder, denn die Sammelplätze waren immer mebrere Kilometer von 
den Schulen und oft noch weiter von den elterlichen Wobnungen ent⸗ 
fernt. Solche abgemattete, ſchläſrige und vungrige Kinder zu unterrichten, 
war wobl keine leichte Sache. Da der Cultusminiſter Graf Zedlitz ſo 
ängſtlich beſorgt iſt, daß die Tbeilnahme der Lebrer an allgemeinen 
Lebrerverſammlungen den Schulunterricht ſtören köante, ſo darf man 
wohl erwarten, daß der „Reichsanzeiger“ ſich demnächſt einmal darüber 
äußert, we der Herr Minifter über dieſen offenbaren Mißbrauch der 
Kinder zur Vertilgung der Maitäfer und auf Koſten des Schul⸗ 
unterrichts denkt. 

— Die Verwendung der Poſtbriefmarken als Zahlungs 
mittel hat im Laufe der letzten Jabtre eine ſolch ungewöbnliche Aus⸗ 
dehnung angenommen, daß dieſelbe von den Geſchäftsinhabern als eine 
wabre Calamität betrachtet wird Es ſind Fälle bekannt, in welchen die 
täglichen Eingänge von Marten ſich zu ganz bedeutenden Beträgen 
ſummiren und nicht zur Frankatur der Correſpondenz verbraucht 
werden können. Da die Poſt nicht in der Lage iſt, Marken gegen Baar 
umzuſetzen, fo find die Geichä tsinhaber genötbigt, Diele ſelbſt wieder in 
großen Beträgen als Zahlungsmittel zu verwenden, wodurch das Uebel 
in immer weiteren Kreiſen Verbreitung findet. Es dürfte dem Intereſſe 
unſerer Kaufmannſchalt dienen, wenn die Handelskammer dieſe Frage 
in den Kreis ihrer Beſprechung zieben und darauf binwirken möchte, 
daß die Poſtämter den Zurücklauf von Marken übernähmen. | 

— Feuer. In der letzten Nacht brannte zu Lonzyner Hütung das 
Wohnbaus des Beſitz rs Theodor Hapke total nieder. Es wird vermutbet, 
daß das Feuer durch Ueberſpringen von Funken aus dem Schornſtein 
auf das Strobdach ent ſlanden iſt. 

— Baumfcevel. In der letzten Zeit find an der Feſtungschauſſee 
in der Näbe des Geützmüblenteichs mebrfach nicht unerbebliche Be ⸗ 
ſchädigungen an den dort ſtebenden Kiiſchbäumen ze. verübt, verſchiedent⸗ 

lich find die Kronen abgeſchnitten, kleine Bäumchen umaeriſſen ꝛc. 
Den Herren Gendarmen in Mocker iſt es gelungen, den Arbeiter Szy⸗ f 
manskt in Mocker als der That dringend verdächtig zu ermitteln. 


ia ift, wie wir hören, mit dem Individuum, weiches vor einigen 


Nächten den Wächter der Drewitz ſchen Fabrik angeſchoſſen bat, identisch. 
— Aus Leibitſch wird uns berichtet, daß dort vorgeſtern dem 
Gaſtwirth Tuchler aus deſſen Ladenkaſſe ein 50⸗Martſchein entwendet 
wurde. Es gelang indeß bald, den Dieb in der Perſon des Arbeiters 
„Bonewitz in Leibitſch zu ermitteln. f 
— Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich am letzlen Don ⸗ 
nerſtag in Podgorz. Ein Bahnwärter war mit feinem Fuhrwerke auf 
(dem Heimwege vom dortigen Viebmarkt begriffen, als plötzlich deim 
[Paſſiren des Babnſteiges die Pferde ſcheuten. Der Lenker des Fubr⸗ 
werks wurde mit ſolcher Wucht von dem letzteren geſchleudert, daß er 
vorgeſtern den erbaltenen Verletzungen erlag. 

— Verſchwunden ift ſeit Montag eln Sackträger von hier. Der- 
ſelbe hatte ſich am genannten Tage noch von feinem Brobberrn 7 Mek. 
auszahlen laſſen. Ob bier Flucht eder ein Unfall der Grund des Ver⸗ 
ſchwindens iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

— Hundeſperre. Nachdem in der Gemeinde Brioza (Amtsbezirk 
Podgorz) an einem Hunde die Tollwutb feſtgeſtellt worden iſt, iſt auch 
für den Amtsbezirk Ottlotſchin eine dreimonatliche Hundeſperre ange- 
ordnet worden. 

— Diebſtahl. Dem ffleiſchermeiſter Schinauer aus Mocker wurde 
am Montag von ſeinem vor dem Gaſthauſe in Oſtaszewo ſtehenden 
Fubrwerk ein Hammel, den Sch. erſt gekauft hatte, geſtohlen. Als 
Dieb iſt der Arbeiter Nadolski in Mocker ermittelt und zur Anzeige 

gebracht. 2 


Eine große Wohnung, worin jetzt | 
Herr Staats-Anwalt Buchholz 


zu 430 reſp. 


Zimmern und Zubehör, ſowie großer 
Veranda und Garten iſt vom 1. Oct. er 
zu vermiethen bei W. Pastor. 


auptm. N ehurra]ift die II. 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 


für 600 Mark vermiethet 


N 
Culmerſtraße 336 1 Tr 


ine Wohnung, 4 Zimmer, helle 


beim Küche und Zubehör, Culmerſtraße 


vermiethen. 


tz, 
Die 3. Etage, 
bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn 


bewohnt, iſt vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. 


Mädchen⸗ 


r 
2 Zim. Eu. Zub, v. 1. Oct 3. verm. 
Gärtn. Hintze, Philoſophenweg 151. 
Eb Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 
od. 1. October er. zu verm. 
Brombergerſtr. 7 2. F. Meguer. 


Ein gut möbl. Zimmer 


gef. Gefl. Off. u. ST 25 l. d. Exp. d. Z. erb. 


einen Hafen, trotzdem 
Verkauf an und wurde dabei von dem Herrn Gensdarm B. in Podgori 
abgefaßt und wegen Wildfrevels zur Anzeige gebracht. Bekanntlich bat 
ſich Herr P. um die Ermittelung von Wilddieben ſehr verdient gemacht 
und wiederholt Belohnungen dafür erbalten. 


Freundliche Wohnungen 


wohnt, beitehend aus einem Salon, ſechs zu vermiethen 


In meinem neuen Haufe, Brom⸗ 
Brombergerſtraße 354. berger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 103 


Die vom den 
zu Bromberger + Vorſtadt innege⸗ fünf großen Stuben, 


Waſſerleitung, Ausguß und reich- 
lichen Nebenräumen für 1000 Mark 
zu vermiethen; 
Futterböden, Wagenremiſe und Bur⸗ 
ſchengelaß für 1200 Mark. (Tele⸗ 
phon im Hauſe. 


G. Plehwe, 
Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 J. 


Herrſch. Wohnungen E 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Ohr. Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


In dem in der ſchönſten Lage 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
gerichteten Wohnhanſe ſind nun⸗ 
mehr in der erſten und zweiten 
Etage belegene 
4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Or 
tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
zu verm Tuchmaecherſtr. 187,88 auf vorherige Anmeldung. Dies auch 
Mi e der Bromb.⸗Vorſtadt wird ein für die verſchi⸗denen Anfragen 

möbl. part. geleg. Zim. z. mieth. zur Nachrich 


a Wiülddieberel. Ein Eigenthümer aus Podgorz bot kürzlich 
für dieſelben gegenwärtig Schonzeit iſt, zum 


— Eingefaugen. Der von der biefigen Staatsanwaltſchaft wegen 


Raubes und ſchweren Diebſtabls ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Jürgens 
aus Podgor; iſt dieſer Tage in Mocker feftgenommen und der Staats⸗ 
anwaltſchaft bierſelbſt zugeführt worden. Wie wir noch erfabren, ftebt 
Jürgens in dem dringenden Verdacht, den kürzlich, wie berichtet, mit 
einer Kopfwunde bei Czarnowitz in der Weichſel als Leiche aufgelundes 


nen Knecht Kurzbals ermordet zu baben. 5 
— Uufgeſangen wurde heute auf dem Altſt. Markt eine Ente 


und 2 Hüsner. 


— Gefunden: I Däte mit Kaffee,! Düte mit Bonbons, ſowie 


mehrere leere Düten am rechten Weichſelufer. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen. 


Telegrapßifche Depeſche 


der „Thorner Zeitung.“ 


Warſchau, 9. Juli. 12 Uhr 35 Minuten Mit⸗ 


tags. Waſſerſtand heute 1,65 Meter, ſteigt. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Thorn; den 9. Jull ß 1,69 über Null. 
Warſchau, den 9. Juli LUD Free 
Culm, den 8. Juli! N. 
Brahemünde, den 8. Juli. . . - SMU. 2 
Brahe: 
ä 52 


Bromberg, den 8. Juli 


anlwocllchc Nedacleur: Wilhelm Grupe in Fhorn. 


Handels Nachrichten. 
Danzig, den 8. Juli. 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 63%, M. nom, per Sep. 
vir Iiir 5814, J. Go., per Noob. Mal 56’, M. Gd. nicht 
contingentirt = M. ver Septbr.-Ottbi. 39 M. God, per 
Novbr-Mat 37 M. Gd. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9 Juli. 


Tendenz ber VonböbBrle: abaclamihı. 19 7 »ı [8.7 W. 


— — 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 1228,35 225,85 

\ Wechſel aut Warſchau kurz 222.90 225,30 
Deut ſche Reichsanleibe 3½ proc. 99.— 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 70,00 71.40 
Polniſche Yiquidationsp'anpbriefe 5 67,20 68,70 
Weſipreußiſche Pandbrieſe 3½ proe . 95.90 90 .— 
Disconto Commandit Antbeile 176.— 175,70 
173,25 173,70 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen: uli er 7 233.25 232,25 
September: Dciwber. 


211,50 209,20 


loco in New: Dot. 105,60 105,25 
Roggen: Loco . . a 5 214, — 214,.— 
F 211,— | 209,70 
Juli⸗Auguſt aur b 202,25 199,70 
September-D:tober RE 197,75 194,70 
Nüböl: uli 7 5 ö J 59.30 59, 
September October. a e 59 20 59,10 
Spiritus: 50er loco . 3 — ir 
70er loco . 48,50 417,60 
7oer Juli-Auguſt f 4 F 41,70 47.— 


zver Sept.⸗Oet 8 ‘ 44.90 44,70 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Eot- 
.... ᷣ PPP 


Zeitliche Warnung. 

Wenn die Leber in krampfbartem Zuſtande iſt, fo treten abwechſelnd 
Beſchwerden in fait. allen Theilen des Körpers auf, wodurch vielfach 
andere Krankbeiten vermutbet, und in den meiſten Fällen dieſe Krank⸗ 
beits-Erſcheinungen bebandelt werden, aber nicht die Krankbeit felbit. 

In Warner's mediziniſchen Broſchüre finden wir ein klares Bild der 
Krankheiten der Leber und alle daraus entſtebenden Kraukbeits⸗ 
Erſcheinungen. € 

Niemand ſollte verfehlen, aus dieſer intereſſanten Schrift Belebrung 
zu ſchöpfen, und werden Leber⸗Leidende in Warner's Safe Oure die 
richtige Medizin zur Heilung dieſer Krankbeiten finden. 

Zu bezieben a Mk. 4 die Flaſche von H. Kable, Axotbeke zur 
Altſtadt in Königsberg in Pr., Lerſtikowſche Apotbeke in Marienbura 
und Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinderlinitraße: 1 

— . —y— II 


Die von Herrn J. Schwer 
innegehabte Parterrewohnung 
Seglerſtr. 137 if vom 1. Oc. 
tober zu vermieth. Näh. bei 


I.. Keil. 
Erſte Etage, 


4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt 
ſonſt. Zubehör v. 1. October zu verm. 


2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J av zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Wim 3 Zimmer u. Zübehör 
430 M. Bäckermſtr. Lewinsohn 


ine Wohn. f. 60 Thlr., 1 Neller . 
’ 50 Thlr. iſt ) v. Ww. „ keblelske. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Louis Lewin, 
Bade⸗Anſtalt. 


Millelwobnung vom 1. October 
| zu vermiethen Schillerſtr. 408,9. 


A. Borchardt. 


n eiue auſtändige Dame, ob. 
Herru, iſt ein freundliches, 
kleineres möblirtes od unmöbl. 
Zimmer vom 1. Auguſt oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Zu erfragen Junkerſtr. 249,50 
3 Treppen bei Frau Dalichow. 


“ 


360 ME. find vom 1. Oct. 
Bäckerſtraße 227. 
D. Körner. 


Etage, beſtehend aus 
Badeſtube, 


1 


mit Pferdeſtällen, 


Wohnungen von 


t. 


Chr. Sand. 


Ordentliche Sitzung der Stadt- 
verordneten Verſammlung 
Sonnabend, den 11. Juli 1891, 

Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: f 
1. Betr. Supperreviſion der Rech⸗ 
nung der Kämmereikaſſe pro 
1889/90. 

. Betr. den Finalabſchluß der 
Schlachthauskaſſe pro 1. April 
1890/91. 

Betr⸗ Wiedereinführung und 
Verpflichtung des auf eine 
weitere Wahlperiode gewählten 
und beſtätigten Herrn Stadt⸗ 
rath Löſchmann. 

Betr. Wegnahme des verfaulten 
Holzpflaſters vor der Bürger⸗ 
Knabenſchule in der Gerechten 
Straße und Legung eines 
Pflaſters aus prismatiſchen 
Steinen. 

. Betr. die Vergebung der Boh⸗ 
rungen für die Vorarbeiten der 
Waſſerleitung. 

Betr. den Finalabſchluß der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1. April 
1890/91. 

. Betr. die Bewilligung von Um⸗ 
zugskoſten für Herrn Ober⸗ 
förſter Baehr. 

Thorn, den 8. Juli 1891. 

Der Vorſitzende der Stad tverordneten⸗ 
Verſammlung. 
1 Boethke | 

Die Lieferung von 400 Ebm. ge- 
ſchlagenen Pflaſterſteinen zur Ver: 
breiterung der Ladeſtraße auf Bahnhof 

Mocker ſoll vergeben werden und iſt 

hierzu Termin auf Mittwoch, den 

15. Juli er., Vormittags 11 Uhr 

im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 

Bauinſpection 1 Graudenz angeſetzt. 
Die Ausſchreibungsbedingungen liegen 

während der Dienſtſtunden in dem 

obengenannten Bureau zur Einſicht aus 
und können auch von dort gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. nebſt 5 Pf. Poll: 
beſtellgeld bezogen werden. 


| Sefie Preiſe. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
2 


Nr. 


Nr. 


in großer Auswahl. 


A Ochwarze Heiden-Htoffe ES 


| 
Die Lieferung von 65 Cbm. ge⸗ 
ſprengten Feldſteinen, ſowie die Lie⸗ 
ferung von 142 Tauſend Hinter- 
mauerungsziegeln für die Erwei⸗ 
terung des Empfangsgebäudes auf Bahn⸗ 
hof Graudenz ſoll vergeben werden und 
it hierzu Termin auf Mittwoch. d. 
15 Juli er, Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpection II Graudenz angeſetzt. 


Die Ausſchreibungsbedingungen liegen 0 | 
während der Dienſtſtunden in dem Mützen für Militär u. Beamten, 
ſämmtl. Militäreffecten, 


obengenannten Bureau zur Einſicht aus 
Muffen, Boas, Kragen 
Be 


und können auch von dort gegen Ein: 
werden billigſt ausverkan 


Baar⸗Syftem. 


Ausverkauf! 


Hüte und Mützen für Civil 
in großer Auswahl, 


ſendung von 50 Pf nebſt 5 Pf. Poſt⸗ 
beſtellgeld bezogen werden. 


Der Eifenbahn-Bauinfpector. | 
Boysen. | 


Bekanntmachung. 


Bäckerſtr. Nr. 246.0 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Kürſchnermeiſter 

un Franz Bartelſchen Concurſes 
Ziegel 1 und II. Klaſſe ſind zu 


5 ER ” 
ea 1 710 5 zu 5 Grundſtück, 
Anweiſungen erfolgen durch unſere beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt: 
ee und Herrn Stadtrath park) Anſchl. e Wenn 

. ; mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
Thorn, den 12. Juni 1891. im I. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Der Wagiſtrat. Wagenremiſe, alles neu renovirt, if, 


FT im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
olizeil. Bekanntmachung. verkaufen. Na i 2675. 
Ben das dem Kara 455 n . 


männ Daun hier gehörige Pferd — Burczykowski. 


kirſchbrauner Wallach. 6 Jahre alt, 
1,58 m hoch, — welches als der Rotz⸗ 
ſeuche verdächtig auf dem Grundſtück 
Thorn, Neuſtadt Nr. 120/21 unter 
Stallſperre geſtellt war — von dem 
qu. Grundſtück entfernt und auf dem 
Grundſtück d. Abdeckereibeſitzers Lüdike 


Piaſſavabeſen, 


Hand eger, 
Schrobber, 
Scheuen bürſten, 
Bobnerbürſten. 


hier, Culmer = Voritadt eingeſtellt iſt, Teppichbeſen, 
auch die Desinfectionen in gehöriger Teppichbandſeg,, 
Weiſe ausgeführt ſind, können die Jaga älſchen, 

Stalungen des Grundſtücks Nr. 120/21 E 


WMöbeibürſten, 
N wiöbelflopfer, 
Kovf-, Haarund Zabnbürſten, Naaeıbürften, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 

Schildpalt und Horn 2. 
emrſiebhlt in arößter Auswabl zu 
billtdgen Preiſen und werden Beſtellunge 
aufs Reellſte ausgefübrt. 

P. Blaseſewskl, 
Vürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


— rn ———— ꝗ6—¼: 


wieder in Benutzung genommen werden. 
Thorn, den 7. Juli 1891. 


Die Polijei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend, d. 11. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr \ 
werde ich auf dem Grundſtücke Lei⸗ 


a ‚Angenhellanstal 


einen Kartoffeldämpſer, 11 Arbeits- 
von 


wagen und 41 kieferne Bohlen und 
Dr. Oscar Pincus, 


u 


Kanthölzer - 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 9. Juli 1891. 


FD 
Adolph Bluhm. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Gurdinen, Teppiche, Möbelstoffe, 


Tricot - Taillen und Kinderkleidehen 
= 
2 
Breitestr. 88. A N 0 | p h B j I h m x Breitestr. 88. 


Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borſten⸗, und 


ſoliden, vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


Saison-Ausverkaul. ODER. 


Sämmmtlihe Kleiderſtoffe 


Damen-Confection 


u” zu noch nie dageweſenen Preifen. 2 
Seinen: und Baumwollwaaren, 


ſowie 


Tischdecken, Läuferstoffe, 


non ny u: 


2015-U902G ohanegnoß) 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Kleiderstofl-Reste u 


sehr billig. 


Saison- Ausverkauf. 


Jeſte Preiſe. 
Selten Gelegenheit bietet fich den Damen Victoria - Garten. 
Gaſtſpiel 1 Hermann Kar low 
Das Anfertigen der künſtlichen Blumen Ur Die A 
2 f = 2 Luſtſpiel in 4 Acten 
auch Hutgarnituren. 
von fe item Stoff I ch H 8 ‚are v. Schönthan und G. Kadelberg. 
Muſter in prachtvoller Ausſtattung dur geſälligen Anſicht in Herr Hermann Karlow als Gaſt. 
dem Geſchäft des Herrn Bluhm, Breiteſtr. Aumeldungen werden daſelbſt C. Pötter, Theaterdirector. 
ien e 15 = 1891, 
roßes 
Norddeutscher Lloyd. ei 
Post- und Schnelldampfer neee, We e e 
Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
en uber“ 


nur auf kurze dal. Freitag, d. 10. Juli 1891. 

„Die berühmte Frau“ 
Curſus drei Mark. Bela Palma 
entgegen genommen. 0 
Frau Agnes Pelz. , Schütz engarten. 
Streich⸗ Concert 
i Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
von B REMEN nach 

Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Newyork W Freiwill, Peberpebr 
Ostasien a Australien Podgorz. 

| 5 E Sonntaa, 12. d. M. 
Südamerika La Plata Große 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


Metall- und Holzsärge 


® = ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzi⸗ rungen, Decken, NE 
Kiſſen in Mull Atlas und Sammet bei 


Schillerſtraße 413. 


Sommerſfeſt 


in Schlüſſelmühle, 


beſtehend aue 


CONCERT, 
ausgeführt von der Capelle des nf > 
Regts. von Borcke unter perſönlich er 
Leitung ihres Dirig. Hrn. Müller, 
ſowie 


Preiskegelſchieben, 


R. Przybill, 


Rheinische Konfmännifber-Verein. | 22 en — 
| z „Sonntag, den 12. Juli 1891: : 4 
Schaumwein -Kellerei Dampferf ahrt Gr. Brillant- Feuerwerk 
ſten R. ur den Vertrieb 
9 — wen e en tätige und) da ar ® ke FREI -Enlonnise 
Agenten gegen hohe Proviſion eventl. für die Mitglieder u, deren Angehörige. e ieh 
mit Commiſſions⸗Lager. Abfahrt präc. 2 Uhr Nachm. 2 Fanz. 1 


Dampferverbindung 


Offerten unt. J. E. 5999 Rudolf 
Anfang 4 Uhr. Eutree 30 Pf. 


Der Vorstand. 


8 „|Nosse, Berlin 8 V2 Schmerzloſe 
richts⸗Vollzieher. 2 ̃ 1 N IT er . N TER ’ 00 
Ein großer Laden Möbl. Zimmer Dahn-Operationen, |: e 
2 Lo 91 8 ae Wohnung, zu jedem Geſchaſt ſich ſofort zu haben vebſt Vurſchengelaß Fünftliche Zähne u. Plomben.) Synagogale Nachrichten. 

| Alex. Loewenson, Freſtag, den 10. Juli 1891, 8 Uhr: 


billig und gut zu haben 
Seglerſtr. 140, 2 
eee eee eee. 


f Culmerſtr aße. Abendandacht. 


